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Nach 45 Minuten Pause wurde der 7 km lan-
ge Rückweg in Angriff genommen und es 
wurden noch einmal alle Kräfte mobilisiert. 
Ein kleines Wettrennen führte zum Sieg des 
klaren Favoriten-Bootes. Hier waren wohl 
die kräftigsten und am synchronsten pad-
delnden Steuerberater an Bord versammelt.

So ein Wettkampf hinterlässt natürlich auch 
Spuren und einige Teilnehmer waren doch 
froh, dem Rat gefolgt zu sein, trockene 
Wechselbekleidung mitzunehmen. 

Der Ausklang des Tages war ein rustikales 
Grillbüffet im Biergarten des Restaurants 
LOKalität. Eine gemeinsame Drachenboot-
tour schweißt zusammen und so ergab sich 
viel Gesprächsstoff für einen unterhaltsa-
men Abend.

Wir bedanken uns im Namen aller Mit-Padd-
ler ganz besonders bei den Steuermännern 
des Drachenbootvereins Potsdam, die uns 
sicher und mit viel Spaß über die Potsdamer 
Gewässer gebracht haben.

Der eine oder andere Teilnehmer hatte am 
Sonntag mit etwas Muskelkater zu tun, aber 
das nimmt man gern in Kauf.

Wir wünschen allen Teilnehmern „immer 
eine Handbreit Wasser unterm Kiel“. Vielen 
Dank, dass Sie die körperliche Betätigung 
nicht gescheut haben und beim „Sommer-
fest  –  aktiv“ dabei waren. 

Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr!
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WAHLEN DER 
WIRTSCHAFTS
PRÜFERKAMMER 
Am 02. 09. 2011 wurde unser Mitglied  
WP / StB Dipl.-Kfm. Norbert Chales de 
Beaulieu, Berlin, in das Präsidium der 
Wirtschaftsprüferkammer gewählt.

Vorsitzer des neu gewählten Beirats wurde 
unser Mitglied WP / StB Dr. rer. pol. Johan-
nes von Waldthausen, Berlin.

Mit der dritthöchsten Stimmzahl in den Bei-
rat gewählt wurde auch unser Mitglied 
WPin / StBin Dipl.-Kffr. Katrin Fischer, 
Berlin.

Wir gratulieren sehr herzlich und wün-
schen erfolgreiche berufsständische 
Arbeit.

Thomas Eigenthaler

Das Interview führte unser Geschäftsführer 
Dipl.-Kfm. Wolfgang Wehmeier.

Frage: Im Juni 2011 sind Sie vom Stellver-
treter zum neuen Vorsitzenden der Deut-
schen Steuer-Gewerkschaft gewählt wor-
den. Die anstehenden Themen sind deshalb 
nicht grundsätzlich neu für Sie. In Ihren 
ersten Stellungnahmen haben Sie sich kri-
tisch zu den Steuer-Vereinfachungsvor-
schlägen von Prof. Kirchhoff geäußert, 

NACHGEFRAGT: INTERVIEW MIT DEM BUNDESVORSITZENDEN DER 
DEUTSCHEN STEUER-GEWERKSCHAFT

ebenso zu den vom Bundesrat ad acta ge-
legten Plänen einer „2-Jahres-Steuererklä-
rung“ und dem Ende von „ELENA“.  Aber was 
beschäftigt Sie zurzeit am meisten? 

Antwort: Zurzeit gibt es zwei besondere 
Themenfelder. Zum einen will meine Orga-
nisation „ihren“ Bundesvorsitzenden kennen 
lernen. Ich besuche daher die Landes- und 
Bezirksgliederungen. Dort treffe ich auf 
viele Fragestellungen. Ein Hauptpunkt ist 
die immense Arbeitsverdichtung in den Fi-
nanzämtern und die stetige Verkomplizie-
rung des Steuerrechts. Die Praktiker  bringt 
dies bald zur Verzweiflung. Daneben haben 
sich die Medien sehr stark für die Haltung 
der DSTG zum geplanten Deutsch-Schwei-
zer-Steuerabkommen interessiert. Ich sehe 
dieses Vorhaben sehr skeptisch und habe 

dies mit sehr kritischen Worten zum Aus-
druck gebracht.

Frage: Ein aus der Sicht des Gewerkschaft-
lers verständliches Thema ist die wieder-
holte Forderung nach mehr Personal in der 
Finanzverwaltung u. a. mit dem Hinweis zur 
Eindämmung der so genannten Umsatz-
steuer-Karussellgeschäfte.  Liegt die Lö-
sung wirklich in mehr Personal, mehr EDV-
Einsatz oder müsste nicht das 
Umsatzsteuerrecht europatauglich gemacht 
werden? 

Antwort: Die Umsatzsteuer ist wegen des 
Mehrwertsteuersystems generell sehr be-
trugsanfällig. Neue technische Methoden 
der Rechnungsstellung und die Zunahme 
grenzüberschreitender Sachverhalte ver-

Mit Wirkung zum 01. 07. 2011 ist Prof. Dr. 
Stapperfend zum Vizepräsidenten des ge-
meinsamen Finanzgerichts für die Länder 
Berlin und Brandenburg mit Sitz in Cottbus 
ernannt worden. Der gebürtige Wuppertaler, 
Jahrgang 1965, studierte von 1984 bis 1988 
Rechtswissenschaft an der Universität Bo-
chum und leistete sodann bis 1992 seinen 
juristischen Vorbereitungsdienst im Bezirk 
des Oberlandesgerichts Düsseldorf ab. Zu-
vor war er (1990) mit der Höchstnote „sum-
ma cum laude“ promoviert worden. 

Nach dem zweiten juristischen Staatsexa-
men und kurzer Tätigkeit in der Finanzver-
waltung war Prof. Dr. Stapperfend 1994 als 
Richter auf Probe bei dem Finanzgericht in 

den Dienst des Landes Brandenburg getre-
ten. 1997 wurde er zum Richter am Finanz-
gericht und 2006 zum Vorsitzenden Richter 
am Finanzgericht ernannt. Nach der Fusion 
der Finanzgerichte Berlin und Brandenburg 
leitete er als Vorsitzender Richter an dem 
gemeinsamen Finanzgericht den 5. Senat, 
der sich speziell mit Verfahren, die Umsatz-
steuer betreffen, beschäftigt. 

Prof. Dr. Stapperfend, den die Humboldt-
Universität zu Berlin im Jahre 2004 zum 
Honorarprofessor bestellt hat, ist verheira-
tet und hat zwei schulpflichtige Töchter. Der 
bisherige Vizepräsident des Finanzgerichts 
Berlin-Brandenburg, Martin Taegener, 
ist Ende April 2011 in den Ruhestand getreten.

PROF. DR. THOMAS STAPPERFEND ZUM 
VIZEPRÄSIDENTEN DES FINANZGERICHTS 
BERLIN-BRANDENBURG ERNANNT
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stärken dies. Als Fachgewerkschaft der 
Finanzverwaltung halten wir viel von dem 
Prinzip „Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes-
ser“. Die Erfahrung lehrt uns, dass man 
nicht zu blauäugig an die Dinge rangehen 
darf. Dies kostet natürlich Personal. Auch 
die Wirtschaft müsste dies positiv sehen, 
da der Umsatzsteuerbetrug auch zu Wett-
bewerbsverzerrungen führt. Natürlich ist 
uns eine europäische Lösung lieber. Hierfür 
braucht es aber grenzüberschreitender Da-
teien, die von vielen jedoch skeptisch gese-
hen werden. Hier werden allzu oft Argu-
mente des Datenschutzes und des 
Wettbewerbsschutzes vorgeschoben. So-
lange wir verlässliche Datenabgleichmög-
lichkeiten nicht haben, müssen wir auf die 
herkömmliche Steueraufsicht setzen.

Frage: Rationelle und kompetente Aufga-
benerledigung im Finanzamt ohne EDV-
Einsatz ist selbstverständlich undenkbar, 
die Zahl der Programme mit Kreativ-Be-
zeichnungen vom misslungenen Programm 
„FISKUS“ über „ELSTER“ zum aktuellen 
„KONSENS“ um nur drei zu nennen, ist fast 
schon legendär. Aber wo sehen Sie die Gren-
zen von EDV? Wo kippt die Nützlichkeit in 
eine innere Ablehnung durch die Mitarbeiter 
in den Ämtern? 

Antwort: In der EDV darf man kein Allheil-
mittel sehen. Datenverarbeitung bringt nicht 
nur Vorteile. Sie funktioniert nicht immer, 
kostet Geld, wirft Fragen der Datensicher-
heit auf und verschlingt viel Zeit für Schu-
lungen. Auch sollten wir uns nicht so ab-
hängig machen, dass wir den Menschen 
dabei vergessen. Der Mensch muss über die 
EDV herrschen und nicht die EDV über die 
Menschen. Letztlich können wir auf die ver-
nünftige Beurteilung durch Menschen nicht 
verzichten. Und auch nicht auf ein freundli-
ches, servicebereites Lächeln!

Frage: Aus unserer Sicht ist die Zusammen-
arbeit der Steuerberater mit der Finanzver-
waltung in den letzten zwei, drei Jahren in 

ein ruhigeres Fahrwasser geraten. Sehen 
Sie das auch so? Ist auch die Stimmung in 
der Verwaltung besser geworden?

Antwort: Ich denke, in der letzten Zeit ist 
das gegenseitige Verständnis gewachsen. 
Beraterschaft und Finanzämter sitzen ja 
irgendwie im gleichen Boot. Beide Seiten 
wissen, dass sie unterschiedliche Funktio-
nen zu erfüllen haben, aber gemeinsam 
unter dem Aktionismus des Gesetzgebers 
zu leiden haben. Auch verstehen sich die 
Finanzämter heute mehr als Dienstleister 
als früher und haben dadurch ein anderes 
Image gewonnen. Es ist ja schon eigenartig: 
Das Finanzamt als Behörde ist oft nicht sehr 
beliebt. Ihren Bearbeiter vor Ort sehen Be-
rater und Steuerzahler aber meist sehr viel 
positiver. In den meisten Fällen gehen Be-
rater und der Beschäftigte im Finanzamt 
respektvoll miteinander um. 

Frage: Was könnten oder tun Sie bereits als 
Steuer-Gewerkschaft, um das Miteinander 
im Berufsalltag von Berater und Verwaltung 
zu verbessern oder wo sehen Sie Verbes-
serungschancen?   

Antwort: Verbesserungen gibt es nur, wenn 
man miteinander spricht und Probleme of-
fen diskutiert. Ich plädiere für einen perma-
nenten Dialog. In Einzelfällen wie auch auf 
bestimmten Foren, wie z. B. in Klimage
sprächen zwischen Beraterschaft und dem 
Finanzamt. So lernt man sich kennen und 
kann vieles rasch abklären. Der Berater-
schaft empfehle ich noch deutlicher zur 
Kenntnis zu nehmen, dass die Steuerver-
waltung eine Massenverwaltung darstellt. 
Vieles muss sehr schnell gehen, und der 
Druck im Finanzamt wird ständig größer. 
Die Beschäftigten im Finanzamt geben ihr 
Bestes. Ihnen fehlt es aber oft an der not-
wendigen Wertschätzung. 

Frage: Die EU-Schuldenkrise wird die Be-
gehrlichkeit der Politik nach weiteren oder 
scheinbar ergiebigeren Einkunftsquellen in 

der steuerpolitischen Diskussion ebenso 
beflügeln, wie die üblicherweise mit Steu-
erwohltaten verbundenen Wahlen. Zur Ver-
einfachung oder Systematisierung werden 
solche Debatten sicher nicht beitragen, 
sondern dienen eher zur Beruhigung oder 
Mobilisierung der jeweiligen Wählergruppe. 
Müsste es nicht irgendwann mal eine „Front 
der Vernunft“ geben, in der Wissenschaft, 
Gerichtsbarkeit, Verwaltung und Berufs-
stand, der Politik und der Bevölkerung die 
volkswirtschaftlich negativen Folgen, um 
nicht zu sagen den Wahnsinn, solcher steu-
erlichen „Eintagsfliegen“ aufzuzeigen?

Antwort: In Veranstaltungen bekomme ich 
den lautesten Beifall dann, wenn ich forde-
re, auf dem Gebiet der Steuerpolitik einige 
Jahre gar nichts zu machen. Dies sei die 
wirkungsvollste Reform. Wir haben jedoch 
einen verhängnisvollen Drang nach Einzel-
fallgerechtigkeit. Einfachheit und Einzelfall-
gerechtigkeit vertragen sich aber nicht. Ohne 
Pauschalierungen unter Verzicht auf Ein-
zelnachweise wird es aber nicht gehen. Wer 
dies nicht akzeptiert, wird keine Vereinfa-
chung erreichen. Wir werden dies bei der 
neuesten Rechtsprechung des BFH zu den 
Ausbildungskosten wieder sehen. Daher 
habe ich für eine pauschale typisierende 
Regelung plädiert. 

Frage: Herr Eigenthaler, herzlichen Dank 
für die Antworten und Einschätzungen zu 
unseren Fragen. Aber wie immer zuletzt 
unsere „Wunsch-Frei-Frage“? Wenn ich 
einen Wunsch frei hätte würde ich mir wün-
schen, …

Antwort: … dass die Steuerzahler das Fi-
nanzamt nicht als lästige Einrichtung anse-
hen, sondern erkennen,  dass ein moderner 
Staat ohne Steuern nicht funktioniert. Steu-
ern sind der Preis für gute öffentliche Dienst-
leistungen. 
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VORSTEHERWECH-
SEL IM FINANZAMT 
KÖRPERSCHAFTEN 
III BERLIN
Am 26. 09. 2011 wurde der neue Vorsteher 
des Finanzamtes Körperschaften II, Berlin 
eingeführt. Neuer Vorsteher ist Ltd. Regie-
rungsdirektor Andreas Freiheit.  

In der Feierstunde wurde der bisherige Vor-
steher Ltd. Regierungsdirektor Jens-Peter 
Panthen verabschiedet.

An der Veranstaltung nahmen unser Präsi-
dent Wolfgang Wawro und der Geschäfts-
führer Wolfgang Wehmeier teil.

Bitte beachten Sie:
Die in der Bibliothek des Verbandes vorhan-
dene Literatur kann nicht ausgeliehen wer-
den. Es besteht für Sie jedoch die Möglich-
keit in der Geschäftsstelle täglich zwischen 
9:00 und 16:00 Uhr Einsicht zu nehmen.
Eine telefonische Voranmeldung wird emp-
fohlen.

HDS-VERLAG – www.hds-verlag.de

BilMoG Fallstudien und Beispiele für 
Praktiker
Lukas Hendricks
200 Seiten
59,90 €
ISBN 978-3-941480-39-1

Das Buch geht vollständig praxisorientiert 
auf die Neuerungen des Handelsgesetz-

Neuzugänge in der Verbandsbibliothek

buches durch das Bilanzrechtsmoderni-
sierungsgesetz (BilMoG) ein. Alle Ände-
rungen werden übersichtlich und 
anschaulich in allen Bilanzpositionen ge-
genübergestellt. Ein Vorher- / Nachherver-
gleich in Form einer Musterbilanz für alle 
denkbaren Rechtsformen (Kapitalgesell-
schaften, Personengesellschaften und 
Einzelunternehmen) ist ebenso enthalten 
wie eine verständliche Darstellung des 
Verhältnisses von Handels- zu Steuerbilanz 
ab 2010. Einen besonderen Schwerpunkt 
bilden darüber hinaus die notwendigen 
Anhangsangaben, Latente Steuern, Pen-
sionsrückstellungen sowie die Umstel-
lungseffekte beim Übergang auf die neue 
Rechnungslegung nach BilMoG. Zusätzlich 
enthalten sind viele praktische Arbeitshil-
fen (Checklisten, Vergleiche, Latenz
steuersatzermittler). 

Helle, sonnige 3-Zimmer-Wohnung zu verkaufen 
1. OG, 89 qm, in Berlin-Marienfelde, ruhige Lage, Nähe Hildburghauser Str., direkt vom Eigentümer 

Die Wohnung ist bezugsfrei und vollständig renoviert. Balkon, Bad mit Fenster, Einbauküche 
mit Geschirrspüler, Kühlschrank, Tiefkühlung, Elektroherd, Dunstabzugshaube

Wohnräume Laminat. Parkplatz vorhanden.. 
Preis: VB 

Anfragen und Besichtigungstermin unter 
Telefon 0172-316 3004
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Neben den vielfältigen Seminaren zu steu-
errechtlichen Themen bietet die FSB GmbH 
auch im 2. Halbjahr 2011 wieder Seminare 
zu praxisbegleitenden Themen an. 

Diese „Exoten“-Seminare werden leider 
viel zu oft zu wenig beachtet. Die Themen 
werden meist unter dem Motto bewertet: 
„Sehr wichtig – das müsste man mal be-
suchen, wenn ausreichend Zeit vorhanden 
ist.“ Aber worauf wollen Sie warten? Glau-
ben Sie daran, dass plötzlich viel Zeit da 
ist?

Kommunikation und korrekter Umgang 
mit Mandanten durch Mitarbeiter eines 
Steuerbüros
Die Art der Kommunikation und des Um-
gangs mit Ihren Gesprächspartnern hat 
einen wesentlichen Einfluss auf die Innen- 
und Außenwirkung Ihrer Kanzlei. Die Basis 
für eine gute Geschäftsbeziehung bilden 
Echtheit, Glaubwürdigkeit und Empathie im 
gemeinsamen Gespräch.

In diesem Seminar erfahren Sie, wie Sie 
durch eine gezielte Gesprächsführung die 
Beziehungsebene zu Ihren Mandanten auf 
positive Weise stärken können.

Anhand der praxisbezogenen Beispiele und 
Methoden lernen Sie, wie Sie in der Kom-
munikation Brücken bauen und andere für 
sich gewinnen können.

Durch einen klaren und sinnvollen Ge-
sprächsaufbau werden Sie Kontaktbarrieren 
abbauen und zielgerichtete Vereinbarungen 
treffen.

➜ P  1123 – 22. 11. 2011

Emotionale Schreiben – Wir wollen gern 
gelesen werden
Neben dem persönlichen Gespräch bzw. 
dem Telefonat ist und bleibt der geschrie-

bene Text als Brief (auf Papier oder per E-
Mail) ein wichtiges Instrument für den Kun-
denkontakt.

Insbesondere zu emotionalen Anlässen (Ein-
ladungen, Glückwünschen, …) kommt es auf 
eine einfühlsame und leserorientierte Spra-
che an. Der Empfänger erwartet keinen 
seelenlosen Brief, sondern eine persönliche 
Note.

Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer kennen 
die sprachlichen Wellenlängen ihrer Em
pfänger und richten ihre Texte entsprechend 
aus. Sie integrieren neue Trends und Ten-
denzen der Korrespondenz. Damit realisie-
ren sie eine zeitgemäße und moderne Visi-
tenkarte ihres Unternehmens. Die 
Teilnehmerinnen/Teilnehmer können zu 
besond. Anlässen mit einer einfühlsamen 
Sprache auftreten. 

➜ P  1124 – 01. 11. 2011

Führen mit Kennzahlen
Ziele aktivieren, organisieren und lenken 
unser Handeln auf die in der Zukunft erwar-
teten Ergebnisse. Wenn wir unsere Ziele mit 
den richtigen Kennzahlen unterfüttern, mo-
bilisieren sie zusätzliche Energien und füh-
ren zu höheren Leistungen und besseren 
Ergebnissen. Im Seminar lernen Sie, wie Sie 
Ziele mit Kennzahlen messbar machen und 
die Zielerreichung unterstützen. Sie gewin-
nen einen kompakten Einblick, wie Sie mit 
Kennzahlen sehr einfach planen, steuern 
und kontrollieren können.

➜ P  1126 – Basiswissen – 20. 10. 2011
➜ P  1127 – Aufbauwissen – 21. 10. 2011

Wenn Sie Fragen zu den praxisbegleitenden 
Seminaren  der FSB GmbH haben, dann 
beantwortet Ihnen Frau Dr. Graupner-May-
er diese gern unter der Durchwahl 030 / 
8871  93 -13.

ÄNDERUNG 
GUTSCHEINE 
BILDUNGSPRÄMIE
Bei der BILDUNGSPRÄMIE handelt es sich 
um ein bundesweites Förderprogramm. 
Einen Gutschein erhalten Erwerbstätige mit 
einem Jahreseinkommen unter 25.600 € 
bzw. 51.200 € (Ledige / Verheiratete), ausge-
nommen Schüler, Studenten und Azubis.
Gefördert werden 50 % der Seminargebühr, 
maximal 500,– €. 

Der Eigenanteil konnte bisher auch vom 
Arbeitgeber bezahlt werden, die Rechnung 
über die Seminargebühr wurde direkt an ihn 
gesandt. 

Bei allen Gutscheinen, die nach dem 
15. 07. 2011 ausgestellt wurden, muss nun 
der Eigenanteil vom Gutscheininhaber 
selbst bezahlt werden. Die Rechnung muss 
auf den Gutscheininhaber ausgestellt 
werden.

Eine weitere Änderung ergibt sich be
züglich der Anerkennung von Bildungs
gutscheinen für die Fortbildung zum / r 
Steuerfachwirt / in. Da für die Kurse Meister-
BaföG beantragt werden kann, war eine 
Anrechnung bisher nicht möglich. Jetzt 
wurde klar gestellt, dass eine Anrechnung 
erfolgen kann, wenn der Teilnehmer selbst 
kein Meister-BaföG erhält. Als Nachweis 
dient der Ablehnungsbescheid des Meister-
BaföG.

Weitere Informationen:
www.bildungspraemie.de

PRAXISBEGELEITENDE SEMINARE
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SO ERREICHEN SIE 
DIE MITARBEITER /
INNEN DER FSB GMBH
Dipl.-Kfm. Wirt-Ing. Wolfgang Wehmeier 
Geschäftsführer
Tel.: 030/8871 93-0
E-Mail: wehmeier@fsb-fachinstitut.de

Dr. Kerstin Graupner-Mayer 
Prokuristin
Tel.: 030/8871 93-13
E-Mail: graupner@fsb-fachinstitut.de

Brit Jurkschat 
Sachbearbeiterin 
Tel.: 030/8871 93-15
E-Mail: jurkschat@fsb-fachinstitut.de 

Inge Wehmeier 
Sachbearbeiterin Rechnungswesen
Tel.: 030/8871 93-16
E-Mail: iwehmeier@fsb-fachinstitut.de

DSTV & Landesverbände

Mit dem Motto des Deutschen Steuerbera-
tertages greift der Deutsche Steuerbera-
terverband ein Thema auf, das in Zukunft 
für die erfolgreiche Ausübung unseres Be-
rufes ganz entscheidend sein wird.

Die Veranstaltung bietet den perfekten Rah-
men für Aufbau und Pflege eines persönlichen 
Netzwerkes. Einmal im Jahr treffen sich hier 
Kolleginnen und Kollegen aus ganz Deutsch-
land zu praxisnaher Fortbildung durch hoch-
karätige Referenten und Workshops über 
erfolgreiche Zukunftsstrategien.

Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm 
schafft zahlreiche Möglichkeiten, mit Kolle-
gen ins Gespräch zu kommen. Düsseldorf 
als diesjähriger Veranstaltungsort bietet mit 
seinen Sehenswürdigkeiten viele Möglich-
keiten.

Die Teilnahmegebühr für den gesamten 
Kongress kostet nur 360,– €. Eine Tages-
karte für den ersten Kongresstag kostet 

160,– € und für den zweiten Tag 220,– €. (Alle 
Preise zzgl. 19 % USt).

Start des Rahmenprogramms ist bereits am 
Sonntag, 16. 10. 2011, mit einer Stadtrund-
fahrt von 15:00 bis 17:00 Uhr und einem 
Empfang im Henkel-Saal in der Düsseldor-
fer Innenstadt.

Im Anschluss an den Empfang 
lädt der Steuerberaterver-
band Berlin-Brandenburg 
alle Steuerberater aus unse-
rer Region zu einem Berlin-
Brandenburger Abend ein.

Zur Eröffnungsveranstaltung am 17. 10. 2011, 
von 9:00 – 11:00 Uhr sind auch alle Begleit-
personen herzlich eingeladen. 

Eine Übersicht über das fachliche Programm 
sowie weitere Einzelheiten finden Sie im 
Internet unter www.steuerberatertag.de

34. DEUTSCHER STEUERBERATERTAG
„NETZWERKE ERLEBEN – KOMPETENZEN 
STÄRKEN“

Am 05. 07. 2011 trafen sich in Berlin zum 
ersten Mal die Qualitätsmanagement-Be-
auftragten der Landesverbände und des 
DStV. Unter dem Titel Excellenz Verbände 
Initiative – kurz EVI genannt – soll diese neue 
Arbeitsgruppe die Plattform für den Erfah-
rungsaustausch bilden.

Fast alle Landesverbände und der DStV sind 
mittlerweile nach ISO 9001:2008 zertifiziert 
bzw. sind auf dem Weg zur Zertifizierung. 
Jeder Verband hat seine Erfahrungen mit 
der Erarbeitung des QM-Systems gemacht 
und kennt die Höhen und Tiefen. Mit der 
Zertifizierung ist die Arbeit am  Qualitäts-

QM-INITIATIVE DER LANDESVERBÄNDE 
UND DES DSTV
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management aber nicht abgeschlossen. Das 
System muss ständig weiterentwickelt und 
„gelebt“ werden, um auch die jährlich an-
stehenden Audits zur Systembegutachtung 
bestehen zu können.

Diese Weiterentwicklung wollen die Quali-
tätsmanagement-Beauftragten der Steuer-
beraterverbände nun gemeinsam gestalten. 
Viele Fragen und Probleme sind in allen 
Verbänden gleich und schon beim ersten 
Treffen brachte der Erfahrungsaustausch 
viele Anregungen für die tägliche Arbeit in 
den Geschäftsstellen.
Für das zweite Treffen im November wurden 
konkrete Aufgaben definiert, die vorbereitet 
werden und zu einer praktikablen Lösung 
führen sollen.

Ein Thema des ersten Treffens war auch das 
DStV-Qualitätssiegel, das es StB-Kanzleien 
ermöglicht, mit vertretbarem organisatori-
schem Aufwand und überschaubaren Kos-
ten einen Nachweis darüber zu erbringen, 
dass die Kanzlei einem bundesweit einheit-
lichen hohen Qualitätsstandard genügt. 
Gleichzeitig gibt die Vorbereitung auf das 
DStV-Qualitätssiegel der Kanzlei die Gele-
genheit, Verbesserungspotentiale zu erken-
nen und Abläufe zu straffen.
Grundlage sind die „Verlautbarung zur Qua-
litätssicherung in der Steuerberatungspra-
xis“, die wesentlichen Elemente der DIN ISO 
9001:2008 zu Prozessabläufen sowie das 
von BStBK, DStV und DATEV herausgege-
bene Handbuch „Qualitätssicherung und 
Qualitätsmanagement in der Steuerbera-
tung“. Nach Einführung eines Qualitätsma-
nagementsystems wird ein eintägiges Audit 
durch eine vom DStV akkreditierte Zertifi-
zierungsgesellschaft durchgeführt.   
Weitere Informationen zum DStV-Qualitäts-
siegel finden Sie auf der Homepage des DStV 
www.dstv.de

Das erste Treffen der QMBs der Verbände 
hat jedenfalls bewiesen, dass QM Spaß ma-
chen kann!

13. 09. 2011
Anpassung des Steuerverfahrens an die 
moderne Kommunikation mit der Finanz-
verwaltung 

02. 09. 2011
Stellungnahme zum Referentenentwurf des 
BMF zur zweiten Verordnung zur Änderung 
steuerlicher Verordnungen 

11. 08. 2011
Latente Steuern bei kleinen Gesellschaften 
– Steuervereinfachung und Bürokratieabbau 
durch Anpassung des § 249 HGB 

01. 08. 2011
Überarbeiteter Entwurf eines Anwen-
dungsschreibens zu § 5b EStG; Verbands-
anhörung (GZ IV C 6 – S 2133-b/11/10009; 
DOK 2011/0309113) Stellungnahme des 
Deutschen Steuerberaterverbandes e. V. 
(DStV) 

18. 07. 2011
Stellungnahme zum IDW ERS HFA 7 n. F. 

24.06.2011
BMF-Schreiben zu § 6 Absatz 5 EStG; Durch-
führung einer Verbandsanhörung 

24.06.2011
Entwurf eines Gesetzes zur weiteren Er-
leichterung der Sanierung von Unternehmen 
(BT-Drs. 17/5712) 

15.06.2011
Anwendung des Umwandlungssteuergeset-
zes i. d. F. des SEStEG – Verbandsanhörung 

31. 05. 2011
Stellungnahme des Deutschen Steuerbe-
raterverbandes e. V. (DStV), German Asso-
ciation of Tax Advisers, zum Grünbuch 
Mehrwertsteuer – Wege zu einem einfache-
ren, robusteren und effizienteren MwSt-
System 

Die aktuellen Eingaben und 
Stellungnahmen sind auf der 
Homepage des DStV (www.
dstv.de) unter Interessenver-
tretung im Wortlaut abzuru-
fen.

EINGABEN UND STELLUNGNAHMEN
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Eine organisatorische Bitte:
Bitte vermerken Sie bei Antworten auf 
Chiffreinserate auf dem Umschlag deutlich 
die Chiffre-Nummer. Bitte senden Sie Ihre 
Antwort ausschließlich an die Geschäfts-
stelle des Verbandes:
Steuerberaterverband 
Berlin-Brandenburg
Littenstraße 10, 10179 Berlin

Stellengesuche

Sie suchen…, hier bin ich,

gelernte Fachkraft für Bürokommuni-
kation mit der Zusatzqualifikation Bü-
rofachwirtin für Personal- und Rech-
nungswesen. Seit 1986 arbeite ich als 
Sekretärin (vom 06/10 – 09/11 im Steu-
erberaterverband Berlin-Branden-
burg als Mutterschaftsvertretung für 
Frau Blaschke) und bin vertraut mit 
allen Verwaltungsaufgaben wie auch 
Sitzungs- und Tagungsvorbereitungen, 
Kassenführung, Postbearbeitung, 
Schriftverkehr und vieles mehr. Ich 
verfüge über ein ausgeprägtes Enga-
gement und ein hohes Maß an zielori-
entierter Eigeninitiative. Durch meine 
kommunikative und soziale Kompetenz 
ist es für mich selbstverständlich kun-
den- und serviceorientiert zu arbeiten.

Neben dem MS Office-Paket verfüge 
ich über umfangreiche Kenntnisse in 
Adobe, Datev, Dokumentenmanage-
mentsysteme und Internet.

Zögern Sie nicht,
rufen Sie an (0173/2047740), mailen 
Sie (tina_wac@web.de) und lernen Sie 
mich persönlich kennen!

Martina Wackrow

ZUSAMMENARBEIT /
KOOPERATION
Verrechnungspreise: Fünfsprachiger Steu-
eranwalt (RA, FAfStR, MBA Int. Tax., Fach-
beraterexamen IntStR) erledigt für Sie VP-
Dokumentation, VP-Richtlinie, VP-Einspruch, 
VP-Prozess. Referenzen: Mittelständler mit 
25 bis 5000 Mitarbeitern weltweit.
Kontakt: www.TransFairPrices.de

Steuerberater sucht Kollegen / Kollegin 
zunächst für regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch, mittelfristig zur Bürogemeinschaft 
in sinnvoller Ergänzung und zur gegensei-
tigen Vertretung. Schwerpunkte meiner 
Arbeit sind Handelsbilanz, Gesellschafts-
recht, Umwandlung, Körperschaftsteuer, 
sowie die eingehende betriebswirtschaftli-
che und organisatorische Beratung. Fun-
dierte Kenntnisse in der Umsatzsteuer, 
Kostenrechnung und Kalkulation vorhanden.  
Sicher in Rechtsbehelfen und Gutachten.
Ich beschäftige einen Steuerfachangestell-
ten und eine Auszubildende und betreibe 
eine etablierte Einzelkanzlei mit langjährig 
beständigem Mandantenstamm in Berlin-
Schöneberg. Über einen ersten unverbind-
lichen Kontakt würde ich mich freuen.  Kon-
taktaufnahme unter Chiffre 201103 an die 
Geschäftsstelle.

Spezialberater: Kollege bietet Kooperation 
in schwierigen Fällen bei Gestaltungs- und 
Abwehrberatung: Unternehmenskauf/-
verkauf, alle Umwandlungen, Unterneh-
mensnachfolge, gewerbliche Immobilien-
investitionen, Betriebsaufspaltungen: www.
haraldwieser.de

Steuerberater / WP mit angeschlossener 
international angebundener WPG bietet StB 
oder RA (w/m) zwei schöne Büroräume in 
Wilmersdorf, nahe Ku-Damm, zur Unter-
vermietung an. Angedacht ist zusätzlich die 
Entwicklung gemeinsamer beruflicher Pro-
jekte.

Kontakt unter Tel.: 030/2350 7820, Fax: 
030/2350 7890

Erfahrener und flexibler Steuerberater/
vBP übernimmt Urlaubs- u. Krankheitsver-
tretung bei längerer Abwesenheit, auch 
Honorararbeiten, ggf. Beteiligung von über-
lasteten Kollegen.
Jürgen Kunz vBP/Steuerberater, Tel.: 030/ 
333 44 56

PRAXISVERKAUF
Suche Nachfolger/in, nach Möglichkeit mit 
eigenem kleinen Mandantenstamm, für mei-
ne StB-Praxis in Charlottenburg (direkt am 
Ku’damm/1a-Lage). Für die Übergangszeit 
in einer Sozietät oder in einer Partner-
schaftsgesellschaft sehe ich einen Zeitho-
rizont von ca. 5 – 6 Jahren. Repräsentative 
Büroräume und langjährige Mitarbeiter 
vorhanden. Kontaktaufnahme unter Chiffre 
201102 an die Geschäftsstelle.

Steuerberater-Sozietät (z. Zt. noch zwei ört-
lich getrennte Praxen) sucht Nachfolger/in. 
Gleitender Übernahmezeitraum 3 bis 5 Jah-
re.
Arbeitsplatz vorhanden. JU 500 T €. Kon-
taktaufnahme unter Chiffre 201104 an die 
Geschäftsstelle

BÜRORÄUME
Wirtschaftsrechtlich und überregional aus-
gerichtete Anwaltskanzlei bietet für Steu-
erberater/in oder Wirtschaftsprüfer/in 2 – 3 
repräsentative Büroräume in bester Ku-
damm-Lage nebst Mitbenutzung der Ge-
meinschaftsräume zur Untermiete.
Tel: +49 (0)30 – 88 92 22 97 - 0
E-Mail: kanzlei@ddc-recht.de
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SONSTIGES
Druckerpatronen Office Jet Pro K 850 wegen 
Neuanschaffung eines Druckers kostenfrei 
abzugeben.
Kontakt unter: 030 / 2759 5980

Kostenfrei abzugeben:
−− Steuer- und Zollblatt für Berlin 1951 

bis 1991, sämtlich gebunden
−− Bundessteuerblatt Teil I und Teil II, 

1987 bis 1999, sämtlich gebunden
−− Fachzeitschrift des Deutschen 

Steuerberaterverbandes e. V. „Die 
Steuerberatung“ 1997 bis 2008, 
sortierte Einzelhefte mit Jahres-
Inhaltsverzeichnissen

Wegen Abholungstermin bitte anrufen: 030 / 
7921 061

Insel Usedom – Ostseebad Bansin
Eines der 3-Kaiserbäder, Ferienvermietung 
eines neuen, komfortablen 1- oder 2-Zim-
mer-Appartements an der Strandpromena-
de, Schwimmbadbenutzung, Tiefgarage, 
Nichtraucher, Partnerschaft mit Golfhotel.
Rückfragen unter Tel./Fax.: 033203 / 2 51 69 
(privat) 

Insel Rügen – Ostseebad Binz
Schöne, komfortable 2-Zimmer-Ferienwoh-
nung mit Veranda und großer sonniger Ter-
rasse, direkte Strandlage, TV, Radio, Küche 
mit Geschirrspüler, geräumiges Bad mit 
Fön, Pkw-Stellplatz am Haus.
www.bauer.aufruegen.com
Kontaktaufnahme bitte unter Tel.: 030 / 
8  34  91  30

Urlaub im Ostseebad Dierhagen-Strand
Tor zum Fischland-Darß – Vermietung von 
komfortablen 1- und 2-Zimmer-Nichtrau-
cherferien-Appartements (Neubau), am 
Kurpark, ca. 200 m zum Ostseestrand
Kontaktaufnahme unter Tel.: 030/ 7 96 35 
38

Ostseebad Kühlungsborn
– Erholung zu jeder Jahreszeit –
Komfortables 2-Zimmer-Appartement (ein-
schl. Pkw-Stellplatz) direkt am Strand, für 
2 Personen zu vermieten. 2,5 Fahrstunden 
von Berlin entfernt, (auch für Kurzentschlos-
sene). 
Rückfragen unter Tel.: 0 33 42 / 8 05 68 oder
www.kuehlungsborn-altmann.de

Tal der Loreley – St. Goar / Rhein
Großzügige Ferienwohnung mit Panorama-
fenstern zum Rhein und Burg Rheinfels. 2 
Schlafzimmer, Wohnzimmer mit Sitzecken 
und Essplatz sowie Küche, Bad, Balkon. 
Garagennutzung frei. Haustiere nach Ab-
sprache.
Kontaktaufnahme unter Tel.: 030 / 280  47  380

Praxis für Psychotherapie 
und Coaching
HPP Dipl.-Kfm. H.-J. Schwanke StB

Bietet Unterstützung

–	 in belastenden Lebenssituationen
–	 bei der Erschließung eigener Res-

sourcen
–	 bei Zielfindung und –erreichung
–	 zu konstruktiver Kommunikation 

in der Praxis und zu Hause

Tel: 030/7870 3090,
E-Mail: kontakt@hpp-schwanke.de
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Das (Aller)letzte

Bericht aus FRONTAL 21 im ZDF
 
So etwas kann nur in Deutschland passieren.
Ein Rentner hat im vergangenen Jahr ord-
nungsgemäß mit seiner Schreibmaschine 
seine Steuerklärung gefertigt. In dieser hat 
er Zinseinkünfte von 11.000 Euro angegeben. 
Tatsächlich hatte er jedoch 18.000 Euro an 
Zinseinkünften. Als ihm sein Fehler auffiel, 
informierte er prompt die Sachbearbeiterin 
beim Finanzamt.

Im Steuerbescheid traute der Rentner seinen 
Augen nicht … Die Sachbearbeiterin hatte 
die Zinseinkünfte hintereinander weg ge-
schrieben und auf 1100018000 EUR (1,1 Mrd. 
Euro) beziffert. Seine Steuerschuld errech-
nete das Finanzamt auf mehr als 200 Mio. 
Euro.

Daraufhin rief der Rentner beim Finanzamt 
an und wies die Sachbearbeiterin auf Ihren 
„Flüchtigkeitsfehler“ hin. Umgehende Än-
derung wurde ihm zugesagt.

Einige Wochen später wurde dem Rentner 
seine EC-Karte vom Bankautomaten einge-
zogen. Seine Bank wies den Rentner darauf 
hin, dass das Finanzamt eine Steuerrate von 
13 Mio. Euro eingezogen habe. 

Daraufhin marschierte der Rentner zu sei-
nem Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt fer-
tigte ein Schreiben an das Finanzamt an und 
innerhalb weniger Tage wurde der Be-
schwerde abgeholfen. Der Rentner bekam 
natürlich sein Geld vollständig zurück.

Jetzt aber der Hammer: Der Rechtsanwalt 
bezifferte gegenüber dem Finanzamt seine 
Kosten, die er abhängig vom Streitwert er-
rechnete. Der Streitwert (mehr als 200 Mio. 
Euro) hatte einen Kostenersatz von 2,5 Mio. 
Euro zur Folge. Das Finanzamt weigerte 
sich, den Betrag auszuzahlen.

Der Rechtsanwalt klagte seinen Anspruch 
ein und gewann vor Gericht.

Ein Schreiben an das Finanzamt gefertigt 
und 2,5 Mio. Euro reicher! Der Mann hat 
alles richtig gemacht! Die Kosten für das 
Verfahren trägt übrigens der Steuerzahler. 
Die Beamtin wurde auf einen besser bezahl-
ten Posten wegbefördert.

Der Anwalt und der Rentner sind seitdem 
gute Freunde.

So macht man das – der Banküberfall ist 
lange passè!

DIE STEUERERKLÄRUNG EINES RENTNERS
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Fortbildungsprogramm 2. Halbjahr 2011 – chronologisch

Oktober

17. 10. 2011	G emeinnützigkeit und Vereins- (Steuer) Recht	S achse	K  1189

17. 10. – 28. 11. 2011	U msatzsteuer	W ürfel	A  1119

19. 10. 2011	U pdate Gesundheitswesen	D r. Großbölting	K  1186

20. 10. 2011	G ewinneinkünfte 2011 / 2012	P erschon	M  1151

20. 10. 2011	F ühren mit Kennzahlen – Basiswissen	S iebold	P  1126

21. 10. 2011	F ühren mit Kennzahlen – Aufbauwissen	S iebold	P  1127

21. 10. 2011	G esellschafterwechsel und Austritt – bilanzsteuerlich	G ärtner	K  1177

21. 10. 2011	M icrosoft Outlook 2007 – Basisseminar	 one-by-one	P  1139

24. 10. 2011	S elbstanzeige – quo vadis?	P rof. Jesse	K  1164

25. 10. 2011	B rennpunkte im Sozialversicherungsrecht	H artmann	K  1169

26. 10. – 27. 10. 2011	K örperschaftsteuer-Repetitorium	P osdziech	K  1173

26. 10. – 11. 11. 2011	 Vorbereitung auf die Zwischenprüfung	D ozententeam	A  1117

27. 10. 2011	U pdate: Aktuelles aus dem Baulohnbereich	B rettmeier	M  1148

31. 10. 2011	P raxiswissen für Steuerberater zur E-Bilanz	P rof. Lehwald	K  1194

November

01. 11. 2011	A ktuelles Umsatzsteuerrecht	F lügge	K  1170

01. 11. 2011	E motionale Schreiben	D r. Walter	P  1124

01. 11. – 10. 11. 2011	 Vorbereitung auf die Zwischenprüfung	D ozententeam	A  1118

01. 11. – 08. 12. 2011	 Jahresabschluss – Teil 2	 Jahn	M  1143

02. 11. 2011	H aftungsfallen im erbrechtlichen Mandat des StB	D r. Bonefeld	K  1192

07. 11. – 08. 11. 2011	M icrosoft PowerPoint 2007 – Basisseminar	 one-by-one	P  1137

07. 11. – 22. 11. 2011	K örperschaftsteuer – Aufbauseminar	P erbey	M  1147

08. 11. 2011	E nergie und Steuern	F lügge	K  1183

09. 11. 2011	P raxiswissen für Mitarbeiter zur E-Bilanz	P rof. Lehwald	M  1152

14. 11. 2011	G ewinnermittlung nach § 4 III EStG	S chroen	M  1136

14. 11. 2011	S aison – Kurzarbeitergeld im Baugewerbe	 Jacobsen	M  1140

16. 11. 2011	Z um Umgang mit Steuerfahndern und Betriebsprüfern	D r. Wulf	K  1193

17. 11. 2011	R und um den Gesellschafter-Geschäftsführer	P osdziech	K  1174

17. 11. – 18. 11. 2011	M icrosoft Word 2007 – Aufbauseminar	 one-by-one	P  1136
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November

17. 11. – 21. 12. 2011	B uchführung – Teil 3	B rosius	A  1115

18. 11. 2011	K ünstlersozialabgaben der Unternehmen	Z acher	K  1191

21. 11. – 22. 11. 2011	H andelsbilanz versus Steuerbilanz	G ärtner	K  1178

22. 11. 2011	K ommunikation mit Mandanten	 Veldkamp	P  1123

22. 11. – 12. 12. 2011	A bgabenordnung	W ürfel	A  1120

23. 11. 2011	P räsenzwissen Einkommensteuer	S eifert	K  1179

23. 11. 2011	E rfassung und Bewertung geldwerter Vorteile	S eifert	K  1180

23. 11. – 24. 11. 2011	M icrosoft Excel 2007 – Aufbauseminar 	 one-by-one	P  1134

24. 11. 2011	 Vermögensnachfolge durch Familienpool-Gesellschaften	D r. Wälzholz	K  1190

25. 11. 2011	M icrosoft Outlook 2007 – Aufbauseminar	 one-by-one	P  1140

30. 11. 2011	B ilanzrechtsmodernisierungsgesetz in der Praxis	W iegmann	M  1149

30. 11. 2011	A bgeltungsteuer und Veräußerungsgeschäfte	W iegmann	M  1150

Dezember

01. 12. 2011	Ü berlegungen zum Jahresende	C hristoffel	K  1168

07. 12. – 08. 12. 2011	M icrosoft PowerPoint 2007 – Aufbauseminar	 one-by-one	P  1138

12. 12. 2011	A ktuelle Entwicklungen im Lohnsteuerrecht	L oy	M  1134

12. 12. – 19. 12. 2011	 Jahresabschluss – Teil 3	 Jahn	M  1144

19. 12. 2011	U msatzsteuer – Auslandssachverhalte	S chott	K  1195

20. 12. 2011	H andelsbilanz nach BilMoG	S chott	K  1196

Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Wirt-Ing. Wolfgang Wehmeier 	H andelsregister Amtsgericht Charlottenburg: HRB 83172
Littenstraße 10	T elefon:	T elefax: 	 e-mail:	I nternet:
10179 Berlin	 030/ 8871 93-0	 030/ 8871 9320	 info@fsb-fachinstitut.de	 www.fsb-fachinstitut.de



Sind Sie schon DATEV PRO hat bereits Tausende überzeugt. 

Warten Sie nicht länger 

und steigen Sie jetzt ein.
Als Weiterentwicklung Ihrer bewährten DATEV-
Software bietet DATEV pro mehr für Sie, Ihre Mit-
arbeiter und Ihre Mandanten. Die intuitive Benutzer-
führung orientiert sich an den Prozessen in der
Kanzlei und macht das Arbeiten einfach und
komfortabel. Und durch den direkten Zugriff auf
Informationen und Kennzahlen können Sie Ihren
Mandanten jederzeit schnell Auskunft geben.
Installieren Sie jetzt oder informieren Sie sich
unter der Telefonnummer 0800 5889898.
www.datev.de/pro


